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Beginnende Wahlkampagne 
in Danzig. 


Parteien und Preſſe in Danzig rüſten zur Wahl. Der 
Ton beginnt fidh merklich zu verschärfen. Der parteipoliti⸗ 
ſche Rivale und Gegner wind hevuntergeriſſen. Die Deutſch⸗ 
nationalen haben am Sonnabend ihren Landesparteitag ein- 
berufen, Auch dieſe Tagung galt in erſter Linie den Waha 
len. Im Deutſchen Volkshaus kamen die deutſchnationalen 
Vertreter zuſammen, wo ſie von Rechtsanwalt Schwegmann 
in der üblichen Weiſe begrüßt wurden. Bezeichnenderweiſe 
find auch Vertreter der Deutſchnatiomalen Volkspartei aus 
dem Reiche, nämlich der preußiſche Landtagsabgeordnete 
Major Borg und der württembergiſche Landtagsabgeordne⸗ 
te Hoelſcher, zu dieſer Tagung erſchienen. Hugenberg ſelbſt 
ift gwar nicht gekommen, doch hat er feine Geſinnungs⸗ und 

dteigenoſſen mit einem beſonderen Gruß beehrt. Auf der 
Tagung wurden die üblichen deutſchnationalen Agitations- 


deden gehalten. Es fit gu erkennen, daß dieſe Partei nach 


wie vor der friedlichen Zuſammenarbeit mit Polen gegen⸗ 
egativ eingeſtellt ijt. Das ſcheint das Alfa und Ome- 

Agitationsprogramms dieſer Partei zu fein. Damit 
werden matürlich die Danziger Intereſſem, oder vielmehr die 
Mickſicht auf dieje Intereſſen, vollſtändig in den Hintergrund 
gedrückt. 


Auch die Hausbeſiterpartei rührt fih. Bei den Sozial 
demokraten werden im Laufe dieſer Woche noch verſchiedene 
größere Verſammlungen abgehalten werden. Der Wahlagi- 
tation ift beſonders eine Mitgliederverſammlung der So- 
Naldemokratiſchen Partei, Danzig Stadt, gewidmet, die 
am Domnerstag, den 25. September, ſtattfinden fol. Wize- 
präſident Gehl wind über das Thema „Völkerbund, Reichs⸗ 
tag und Volkstag“ ſprechen. Am Tage vorher ſpricht der 
Abgeordnete Mau zu den Jungſozialiſten über das Thema 
„Was lehren die Reichstagswahlen?“ 

Es ift überhaupt ſeſtzuſtellen, daß die einzelnen Par- 
teien das Wahlergebnis im Reiche möglichſt für die eigene 
Parteforganiſation auszubeuten ſuchen. Es ift intereſſant, 
den Standpunkt der einzelnen Parteien zu verfolgen. Das 
Jentrumsorgan, die „Danziger Landeszeltung“, ſchreibt z. 
B. in einem Leitartikel unter der Ueberſchrift „Eine Rund- 
ſchau nach der Wahl — gum Nachdenken fir Danziger“: 


„Man müßte meinen, daß alle ehrlichen Chriften fih 
in dieſem Tagen des Kampfes für das Zeichen des Kreuzes 
zuſammenſünden müßten zu einer geſchloſſenen Einheit, daß 
ne Erſtarbung und Verbreitung des chriſtlichen Gedankens 
überall Freude und Sympathie hervorrufen müßte. Leider 

es nicht immer fo.. Gerade in der Gegenwart ift es un⸗ 
verständlich, wie der „Noſtocker Anzeiger“, (14. Auguſt 1930. 
Achtung völliſch) die Anfiedlung von Katholiken in Med- 
lenburg eine „katholiſche Gefahr” nennen und ein Oberkir⸗ 


| kimat (Or- jur. Chriftian Freiherr von Hammerſtein) fih 


als Verſaſſer eines Antifels mit dieſer Ueberschrift bekennen 
dunn. Sit dieſem Oberlirchenvat, der in einem mationalſozia⸗ 
dſfuaſchen Blatte ſchreibt, die Ausbreitung der Hakenkreuz“ 
; Religion mit i verſchwommenen Wotans⸗Ideen lieber 
als die Ausbreitung des Katholizismus, wenn er zu ſchrei⸗ 
ben wagt, daß für Mecklenburg „die Gefahr einer farten 
Ausbreitung der Katholiken durch die Schaffung katholi⸗ 
ſher Siedlungen beſteht“, daß er fragt, „welche Schritte 
tt. gegen eine derartige Ausbreitung datholiſcher Sied- 
lungen zu unternehmen find”, und daß er dem „datholiſchen 
Fung Meiten entgegenſtellt, den gefunden evangeliſchen 
n u 
Bei ſolcher geiſtiger Einſtellung tft es kein Wunder, 
ben ein anderes völkiſches Blatt in Noftod ſchreiben durf- 
„Nom ijt der Dadfeind des deutſchen Volkstums. “ 
An dieſer Stimme: des Zentvumorgans find zwei Mo- 
mente üntereſſant. Es zeigt ſich, daß beſtimmte religiöſe 
00 dungen im Wahlkampf Verwendung finden folen, wie 
S beim Zentrum in der Innenpolftik jo üblich ift. Nach 
außen him besinnt ſich die „Danziger Landeszeitung“ leider 
Tanger auf die chriſlichen und . veligiöfen Vorschriften. 
dotz des ſſtrammen Nationalismus aber ſcheinen die evan- 
del ſchen Oſtmärter die ſbatholiſchen Oſtmärber im Reiche und 
uns nicht ſehr lieb zu haben. Eine ſchlechte Quittung 


feſtzuſtellen: 
Anti⸗Ve 


Donnerstag, den 25. September 1930. 


Widtige Beſchläſſe des Miniiterrntes. 


nee 8 —— 
beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zustellung Zl. 4.50, (mit tafs 
Anzeigenpreis: 
terzeile 16 Groſchen, im Neklameteil die 8 mal geipaltene Willimeterzeile 


im Anzeigenteil die 8 mal gespaltene Millims⸗ 
2 Groschen. 


j 


Tir. 258. 


Für die Candwirtſchaft. 


Am Montag hat unter dem Vorſitz des Miniſterpräſi⸗ 
denten Marſchall Pilſudsli eine Sitzung des Miniſterrates 
ſtattgeſunden. In der Sitzung des Miniſterrates wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Verordnungen der Miniſterien für 
die Finanzen, für Handel und Gewerbe ſo⸗ 
wie für die Landwirtſchaft vom 23. Juli d. J. zu 
novelliſieren in Angelegenheit der Rückzahlung der Zölle 
bei Getreideausſuuhr und Produkte zu verlängern. Die Ber- 
längerung wird bis auf Widerruf gültig ſein mit der An⸗ 
ordnung, daß die Einziehung der Zollrückzahlungen nach 
zweimomatlicher Kündigung ſtattſinden bann. 

Die Novelliſierung der beſtehenden Verordnung wurde 
als unbedingt notwendig erachtet, mit Rückſicht auf die Au- 
genblickliche Situation, die auch weiteuhin auf dem Gebie⸗ 


te des internationalen Getreideumſatzes beſtehb. Der Be- 
ſchluß des Miniſterrates geht zur Gänze in der Richtung 
des Gedankenganges der intereſſierten Würtſchaſtsorganiſa⸗ 
tion, die eine Verlängerung der Zollrückzahlungen anſtrebt. 

Im weiteren Verlauf der Beratungen hat der Mimiſter⸗ 
rat den Bericht des Landwirtſchaftsminiſters über die in- 
ternationale landwiutſchaſtliche Konferenz entgegengenom⸗ 
men. Für das internationale Studien lomitee, deffen Gin- 
jefung auf der Warſchauer Konferenz beſchloſſen wurde, 
wurden der Departementsdivektor im Landwivtſchaftsmini⸗ 
ſterium Adam Roeſſe, der Departementsdirektor im Mini- 
üſterium für Handel und Gewerbe Mieczyslaw Soko 
lowski und der Abteilungsvorſtand des Außenminiſte⸗ 
riums Romamm beſtimmt. 


— 


iabinettsttile in Dien. 


Wien, 21. September. Ueber die öſterreichiſche Regie⸗ 
vung wird die Entſcheidung enjte heute Nachmittags in der 
für heute nachmittags einberufenen Sitzung fallen. In Wie 
ner politiſchen Kreiſen betrachtet man die Lage als ſehr ge⸗ 
ſpannt. Es wird berichtet, daß im ſchlimmſten Falle der 


Bundespräſident den Auftrag zur Bildung des Kabinettes 
dem alten Kanzler erteilen wird. 

Das Kabinett Schobers wurde vor Jahresfriſt gebildet 
u. zw. nach der Krije, welche durch die Konflikte mit dem 
früheren Parlament entſtanden war. 


für die Politik des Zentrums, die im Schlepptau der Deutſch⸗ 
nationalen hüben und drüben durchgeführt wird. 

Die nationalliberalen „Danziger Neueſten Nachrichten“ 
ſcheimen nicht beſomders optimiſtiſch zu fein. Es heißt in 
dem Blatte nämlich unter der Ueberſchriſt „Randbemerkun⸗ 
gen“ u. a. im Anſchluß an ſeine Betrachtung der Reichs⸗ 
bagswahlen: 

„Vom Standpunkt der bürgerlichen Mitte aus betrach⸗ 
tet, ijt damit das Wahl ve ſultat abſolut megativ. Soll bei uns 
in Danzig das Reſultat gleichfalls negativ werden?“ 

Auf eine ganz eigene Weiſe wird dann mit außenpoliti⸗ 
ſchen Momenten Agitationsmißbrauch getrieben. Außer 
der üblichen Edyniapropaganda macht das nationalliberale 
Platt fih folgende eigenartige Vorſtellungen von Verſtän⸗ 
digungspolltik: 

„Nun ſoll man dieſen Ausdruck micht anißverſtehen. Man 
bann unbedingter Anhänger einer aufrichtigen Verſtändi⸗ 
gungspolitik fein und trotzdem ſchärſſte politiſche Abtivität 
entwickeln, indem mam die datſächliche Löſung ſtrittiger 
Probleme mit dem Mittel der Verſtändigung Hevbeiführt. 
Wenn aber die Verſtändigungspolitik nur darauf Hinaus- 
läuft, daß die heiklen Probleme unerledigt bleiben — nach 
Aeußerungen im Danziger Volkstage folen zwiſchen Dan- 
zig und Polen im Geichen der „Verſtändigung“ ja annä⸗ 
hernd fünfzig Streitfragen in der Schwebe geblieben fein 
— dann it das kein Beweis politiſcher Aktivität und dann 
haben die Anhänger einer ſolchen Dabtik es ſelbſt verſchul⸗ 
det, wenn die Wähler fih von ihnen ab- und den Radikalen 
zuwenden, denen alles andere, nur nicht Leiſetreterei und 
Unentſchloſſenheit vorgeworfen werden kann. Entſchloſſenes 
Auftreten aber iſt die Eigenſcha 


eriſche Kraftmeyerpolitik der M 
Artikel unter dem Titel „Streiflichter“ 


n 


Volksſünme“ denk! der Genfer Sitzung des Mriğurngsansfejjes 
bei weitem mehr vealpolitiſch Das Blatt verurteilt scharf bimbes wahrscheinlich der deulſche 


parteien zwar mit vielem Tamtam, aber um jo weniger 
Ueberlegung gefordert wird, bedeutet für Danzig ein ats- 
geſprochenes Va⸗banque⸗Spiel. Man ſetzt die Exiſtenz des 
Freiſtaates einer ſicheren Kataſtrophe aus. Dieſe Konjequen- 
zen ihrer Hetzpotilik ſuchen die matiomaliſtiſchen Schreier 
ihren eigenen Anhängern zu verſchleiern. Sie tun ſo, als 


bb die Verſtändigungspolitik eine Preisgabe Danziger Red 


te ſei und es nunmehr darauf amkomme, Danzigs Rechte 
zu verteidigen. Danzigs Rechte find: bei der Linksregierung. 


das wird ſich bei einer Gegenüberſtellung ohne weiteres 


ergeben, beffer gewahrt geblieben, als bei einem deutſchma⸗ 
tionen Senat. Es liegt auch noch aus füngſter Zeit die 
Feſiſtellung der unſtreitig vechtsſtehenden „Danziger Neue ⸗ 
fen Nachrüchten“ vor, wonach ein anderer Kurs in der 
Außenpolitik durchaus micht in der Lage geweſen wäre, 
Danzigs Inteveſſen beſſer zu dienen.“ ; 
Freilich ſind auch bei den Danziger Sozialdemokraten 
zwiſchen Theorie und Praxis nicht unerhebliche Gegenſätze 
ſeſtzuſtellen, um mur die Aktion in der Arbeiter ⸗ und Gdy⸗ 
niafrage gu erwähnen. Immerhin gibt ſich die größte Par⸗ 
tei der Freien Stadt Danzig wohl Rechenſchaft von der 
Mützlichbeit eines ſachlichen Zuſammenarbeitens mit Polen 
vom Danziger wirtſchaftlichen Inteveſſenſtandpunkt. 


marſchall Pilfudski beim 
Staatspräfidenten. 

Entgegen einigen anders lautenden Zeibungsmelldungen _ 
erſahren wir, das Marſchall Pilſuudski aus Solefom, wohin 
er ſich am Sonntag begeben hatte, zurückgebehvt ijt. Am 
Dienstag wurde der Marſchall vom Staatspräüſidenten emp 


ft, die im Wahlkampf | Fangen, welcher gleichfalls aus Spala zurückgelehrt ift- 


Genf, 24. September. i 
Vertreter Graf Verns 


Die innerpolitiſche Cage in 
Rumänien. 

In der letzten Zeit waren wiederholt Gerüchte verbrei⸗ 
tet, daß die Regievung Mamiu zurücktreten oder in ihrer 
Zuſammenſetzung eine weitgehende Aenderung erfahren wer⸗ 
de. Solche Gerüchte ſind in den letzten Monaten wiederholt 
aufgetaucht, ohne daß bisher etwas weſentliches in dieſer 
Richtung geſchehen wäre. Man hat davon geſpvochen, daß 
fih die Gegensätze zwiſchen den beiden Parteiflügeln den Za⸗ 


raniſten und den Nationaliſten bedeutend verſchärft hätten, 


man hat feiner davon gesprochen, daß es zu ziemlich ern⸗ 
jien Diſſevenzen zwiſchen einzelnen Miniſtern gekommen 
ſei. Alle dieſe Gerüchte haben jedoch bisher keine wie im⸗ 
mer geartete Beſtätigung erfahren. Es ſcheint vielmehr, 
daß die Regierungspartei ihrer Sache ziemlich ſicher iſt, 
denm es verlautet mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß Mini⸗ 
ſterpräſident Maniu ſich demnächſt auf eine längere private 
Auslandsreiſe begebe. Wenn auch abzuwarten bleibt, ob 
dieſe Reife tatſächlich ſtattfimdet, jo beſteht doch kein AMn- 
laß zu zweifeln, daß Maniu Beine Reiſepläne ſaſſen würde, 
wenn er die Lage des Kabinetts als irgend wie gefährdet 
anſähe. Aus dieſem Grund darf bis auf weiteres mit ei⸗ 
ner Kriſe in Rumänien nicht gerechnet werden — es ſei 
denn, daß die wirtſchaftliche Lage ſich in einer Weiſe ver⸗ 
ſchlechtert, daß ein Regierungswechſel nötig würde. In wel: 
cher Form ein ſolcher Regierungswechſel aber vor ſich gehen 
würde entzieht ſich im Augenblick jeder Beurteilung. Das 
eine lediglich ſteht ſeſt, daß ſich ein ſolcher Regierungswech⸗ 
ſel durchaus im Rahmen der Verfaſſung d. h. aljo auf par- 
lamentariſcher Grundlage vollziehen würde. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit werden ſich jedoch die maßgebenden Parteien des 
Landes entschließen müſſen, ihre Programme den geänderten 
wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſen anzupaſſen — 
eim Vorgang, der gewiß nicht leicht und auch nicht ohne 
gewiſſe Opfer vor ſich gehen wird. Trotzdem iſt es nötig, 
daß eine ſolche Programmankündigung wirklich vorgenom⸗ 
men wird und die maßgebenden Politiker haben ſich auch 
ſchon mit dem Gedanken abgefunden, eine ganze Reihe von 
veralteten Grundſätzen, an denen fie lediglich aus dem Ge- 
ſetze der Trägheit heraus anhingen, aufzugeben und ſich auf 
neue Grundlagen zu ſtellen. Kennzeichnend in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang iſt ſerner die Tatſache, daß das junge Element 
in den Parteien langſam aber unabwendbar die Ueberhand 
zu bekommen beginnt. Noch ſträuben fid die Parteileitun⸗ 
gen, die aus Mänmern der älteren Generation beſtehen aus 
begreiſlichem Sentiment. Nichts deſto weniger ſehen auch die 
ſich gezwungen, dem Zug der Zeit zu folgen und aus ihren 
Stellungen, die bisher politiſch entſcheidend waren, mehr 
oder minder bedeutungsvolle Ehrenſtellen zu maden. Aus 
dieſem Grunde iſt es durchaus möglich, daß in micht allzu 
ſerner Zeit die bisher in Rumänien übliche Perſonalunion 
zwiſchen Parteileitung und Regierungspräſidium zu be⸗ 
ſtehen aufhört, was neben einem Bvuch einer überalterten 
Tradition allerdings auch eine gewiſſe Entſpannung der 
inneren Verhältniſſe inſofern herbeiführen würde, als das 
rein parteimäßige Glement in gewiſſem Maße zurücktreten 
und einer ſachlicheren Auseinanderſetzung Platz machen wür⸗ 
de. Dieſes ſind die Probleme, die in der nächſten Zeit zu 
löſen wären. Ohne die Wichtigkeit dieſer Probleme zu un- 
terſchätzen, iſt doch ſeſtzuſtellen, daß fie gewiß nicht unüberl 
windlich ſind und daß nicht wiel mehr als guter Wille der 
betreffenden Führerperſönlichleit dazu gehört, diefe Pro- 
bleme tatſächlich zu löſen. Die ſachlichen Motive find aller⸗ 
dings heute ſo ausſchlaggebend, daß von einer irgend wel⸗ 
chen perſönlichen Beeinflußung baum die Rede ſein bann. 


Türkiſch⸗ruſſiſches Freundlſchafts⸗ 

i bündnis. 

Riga, 24. September. Die türkiſch⸗vuſſiſche Freundſchaft 
betonte der türbiſche Außenminiſter anläßlich feines Aufent⸗ 
haltes in Rußland. Er erklärte die Türbei fei mit Rußland 
verbunden nicht durch die gleiche wirtſchaftliche und politi⸗ 
ſche Lage, ſondern durch die gleichen Ziele der Revolution. 
Die Ziele find die Forderung „für den Frieden“. 

Das Organ der ruſſiſchen Regierung äußerte ſich in ei⸗ 
nem Huldigungsartikel mit Genugtuung über den Beſuch 
des türliſchen Außenminiſters in Rußland. Der Türkei fei 
es, jo ſchreibt das Blatt weiter, gelungen, ihre völlige Un- 
abhängigbeit zu bewahren auf politiſchem, wirtſchaftlichem 
und finanziellem Gebiet. Der Beſuch des türkiſchen Au- 
ßenmniniſters in Rußland hatte den Zweck, zwiſchen Ruß: 
land und der Türkei ein Freundſchaftsbündnis zu geſtal⸗ 
ten. X ; l 

Der türkiſche Außenminiſter wird drei Dage in Mos- 
kau bleiben und dann mach Leningrad weiter reiſen. 


; KA * 
Die Lage in China. 

London, 24. September. Zur Lage in Nordchina wird 
berichtet, daß das Gebiet wunmehr nur von ungefähr 50.000 
Mann mandſchuriſcher Truppen beſetzt fei. Peding ſelbſt 
der Sitz der chineſiſchen Gegenvegierung, wurde bereits vor 
einigen Tagen von den Truppen des Generals Tſchang, des 
Machthabers der Mandſchurei, beſetzt. Weiter wird aus eng- 
liſcher Quelle berichtet, General Sidang habe erklärt, daß 
er Nordchina auf Grund einer Vollmacht der chineſiſchen 
Zentralregierung in Nanbing in Beſitz genommen habe, um 
Nordchina woll zu beſetzen. Er arbeite an dem Plan zu ei- 
nem baldigen Frieden und will die Zentralregierung in 
Nanking zu politiſchen Gehorſam veranlaſſen. Vor allem 
will er erreichen, daß die Zentralregierung alle chineſiſchen 
politiſchen Forderungen in Zentralching wertreten folle. Ge- 
neral Tihang beabſichtigt weiter ſämtliche militäriſche Füh⸗ 
rer zu verabschieden, die an dem chineſiſchen Bürgerkrieg 
teilgenommen haben. Die Gegenregierung, die von General 
Feng und Yeng gebildet worden war, iſt von General 
Whang aufgelöſt worden. f 
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Anternationale Ciienbahntoniereng 
n Daia. 


techniſche Kommiſſion mehrerer Angelegenheiten, unter an= 
derem die Aufnahme von neuen Verbandsmitgliedern, er⸗ 
ledigt. Darauf wurden Beratungen über die Interpretie⸗ 
rung der Paragraphen des Verbandsſtatutes ſowie die An⸗ 
gelegenheit der Entſſchädigung bei Beſchädigung von Wag⸗ 
gons vorgenommen 


Am Abenſd wundem die Teilnehmer der Konferenz in 


Am Dienstag wurde vom Giſenbahnminiſter Kuehn 
in den Bürgerſalons die 11. Konferenz des internationalen 
Verbandes für den Güterwagenverkehr eröffnet. An der 
Konfevenz haben 33 ausländiſche Delegierte teilgenommen. 
Sie vepräfentierten Deutſchland, Holland, Dänemark, Bel⸗ 
gien, Frankreich, Schweiz, Italien, Oeſterreich, Ungarn, Ru- 
mänien, die Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien. Miniſter 
Kuehn hat feine Ansprache in franzöſiſcher Sprache gehal- f|: y a SUR w ; 
ten. Sie wurde darouf in die deutſche Sprache verdol⸗ eines der Theater der Hauptſtadt eingeladen. 
metſcht. Der Miniſter hat feiner Freude darüber Ausdruck Am Freitag werden die Beratungen der internationa⸗ 
gegeben, daß die Beratungen eines jo wichtigen internatio- len Kommiſſion für den Perſonenwagenverkehr ſtattfinden. 
nalen Verbandes in Warſchau fhattfinden. Darauf übergab | Zu dieſer Konferenz werden zwanzig Delegierte erwartet. 
der Miniſter den Vorſitz dem ſchweizeriſchen Eiſenbahndirek⸗ Am Freitag nachmittags werden beide Konferenzen geſchloſ.⸗ 
tor Matter. fen. Am Abend desſelben Tages gibt der Eiſenbahnmini⸗ 

Am erſten Bevatungstage hat die Adminiſtrations⸗ und ſter Kuehn ein Bankett. 


die Genfer 


Genf, 24. September. Die Minderheitenausſprache im 
politiſchen Völberbundsausſchuß wurde heute vormittags 
unter der Vorlage eines Berichtes des Bundesrates Motar die den Minderheiten im vorigen Jahr von Dr. Streſemann 
gepflogen. Der Bericht wird der Vollverſammlung des gegebenen Verſprechen, ihre Angelegenheit im politiſchen 
Völlerbundes zur Kenntnisnahme vorgelegt werden. In Ausſchuß zur Sprache zu bringen, zu erfüllen. Dazu kä⸗ 
Genfer politiſchen Kreiſen wird hierzu erklärt, daß damit | me, daß über das Madrider Verfahren eine Reihe von Bor- 
eine Enttäuſchung umgangen worden ſei. lagen in der Behandlung der Minderheitenfrage im Jahres⸗ 

Genf, 23. September. Die große Minderheitendebatte bericht beanſtändet wurden. Im Einverſtändnis mit den 
im politiſchen Ausſchuß des Völkerbundes ift heute mit der | Minderheitenwertretern hat die deutſche Delegation bewußt 
Anmahme des Verichtes abgeſchloſſen worden. Für die Be- darauf verzichtet, in dieſem Jahr den Antrag über eine 
urteilung des Ergebniſſes ift die Tatſache bezeichnend, daß ez Abänderung der Harantiepflicht des Völberbun⸗ 
heute, nach Schluß der Sitzung, ein Vertreter der Mindey des zu fielen. Es kann Bein Zweifel beſtehen, daß ſolche 
heiten, die den Debatten mit größtem Intereſſe gefolgt ſind, Anträge von einer großen Mehrheit abgelehnt worden wä⸗ 
dem deutſchen Außenminiſter Dr. Curtius dafür gedankt ren, wenn fie, nach Anſicht der Minderheitenvertreter, nicht 
hat, daß durch die deutſche Initiatide die Behandlung der im Intereſſe der Minderheiten gelegen hätten. Beſonders 
Minderheitenfragen in dem politiſchen Ausſchuß möglich ge⸗ bemerlenswert in dem Vericht ift der aufgenommene Hin- 
worden ift. Auch die nicht deutſchen Minderheitenvertreter weis, daß der Völlerbund die Pflicht Habe, alle im Madri. 
find: der Meinung, daß durch die Debatte eine geeignete der Verſahren liegenden Möglichkeiten zur Verbeſſerung des 
Grundlage für die weitere deutſche Minderheitenpolitik ge- | Verfahrens auszuſchöpfen. 


- Banfiertoniereng zur Behebung 
der Velwtschaftstrie? 


New Pork, 24. September. Man glaubt, daß die Di⸗ ken nächſtens hier zuſammenbommen werden, um Möglich 
voßtoren, deulſcher, engliſcher und franzöſiſcher Zentralban⸗ leiten zu erörtern, die Weltwirtſchaftskriſe zu mildern. 


— — aea 


Minderheitendebatte 
beendet 


ſchaffen worden iſt. Deutſcherſeits wird betont, daß es für 
die deutſche Regierung eine ſelbſtverſtändliche Pflicht war, 


— — — — — — — — — 


Ern 


500 Todesopfer, 34 Fiſcherfahrzeuge vermißt. 


Paris, 24. September. Durch die Stürme an der fran- gefahren waren, um dieſe Fiſcherboote zu ſuchen, find zu⸗ 
zöſiſchen Nordweſthüſte in den letzten Tagen follen ungefähr rüchgekehrt, ohne eine Spur der Fahrzeuge gefunden zu Ha- 
500 franzöſiſche Fiſcher den Tod gefunden haben. Nach ei⸗ 
ner Meldung aus Frankreich werden zur Zeit noch 34 Fi- zeuge mit ihter Beſatzung bei den Stürmen untergegangen 
ſcherſahrzeuge wermißt. Franzöſiſche Torpedoboote, die aus. ſind. 
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Trauergottesdienft für Strefemann In den aus. Die erſtaumten tſchechiſchen Hausbewoh⸗ 
in Genf. day riea ier 88 Nen der Ruheſtövung in der Nacht 

T ‚im Unklaren. Der Verſuch der Menge, auch wor der itat 

Berlin, 2k. September. Anläßlich des Todestages Dr. lieniſchen Geſandtſchaft Ei Nane 2 nes der 
Streſemann wird am kommenden Freitag in Genf ein Trau⸗ | Polizei wereitelt. i ER 
ergottesdienſt abhalten werden, an dem die ganze deutſche 
Delegation teilnehmen wird. Von anderen Delegationen 
iſt gewümſcht worden, den Gottesdienſt ſo zu veranſtalten, 
daß auch ihnen eine Teilnahme ermöglicht wird. Dieiem| 
Wunſch wird mach Tunlichbeit entſprochen werden. 


Jeitungsverbot in Deutſchland. 
Berlin, 24. September. In Berlin wurden die kom⸗ 
muniſliſche „Neue Zeitung“ und die Neue Zeitung Ausgabe 
: te witb Bis bis zum erſten Oktober d. J. Das 
mißglückte Demonſtration gegen die Verbot wird damit begründet, daß die Zeitungen zum Hoch 

deutſche Geſandtſchaft in Prag. erat aufgefordert hätten. 

In der Hausnummer geirrt. ; 

Prag, 24. September. Im Verlaufe der Demonſtratio⸗ 
nen gegen die Aufführung deutſcher Tonſilme in Prag wol- 
te die Menge auch die deutſche Geſandtſchaft firmen. Da die ral Mfrescu der in einen Spionageſall verwickelt ift, in ſei⸗ 
Rädelsfſührer fidh aber in der Hausnummer irrten, ſammel⸗ ner Wohnung erſchoſſen, was als 1 ſeiner Een an - 
ten ſie ſich vor einem in der Nähe der Geſandtſchaft lie⸗ zuſehen tft. 5 N | 
genden Privathauſe an und fließen Schmährufe gegen 


Die Bukarefter Spionageaffäre. 
Butareſt, 24. September. Im Vudaveſt hat fih Gene 


ben. Es wind deshalb befürchtet, daß ſämtliche 34 Fahr ⸗ 
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WO GROSSE DEUTSCHE RUHEN... 


* ; E Bedeutung hang hiermit die wichtige Tatſache hervor⸗ 
Goethes und Schillers Y ; 5 ER ee tann, 15 Egle daß 10 im Aachener Münſter bis zum 
E 1 A, 15 Wa; un 1 5 ben ut 18, Sahıhun he a eh ane 

— 2 122 5 i MO Aeußerlichkeiten abs Außenwand, in der Na ors, € 
Begr äbnisstätte. 55 \ nA À gelenkt a geſtört Bogendenkmal befunden hat, das ñg völlig mit 
TR 25 J, zu werden. dem von Einhard beſchriebenen Grabdenkmal 
Von Dr. A. Bogenhard, Weimar. I G deckt. Hören wir, was hierüber eine aus dem 


Die beiden größten Dichter deutſcher Zunge, 
Johann Wolfgang von Goethe und Frledrich 
von Schiller, die ein gütiges Geſchick unter der 
Aegide ihres Fürſten Carl Auguſt zu Freunden 


Wolken des oſtpreu- itafieniihen Geistlichen jagt: „Hier in der 
ßiſchen Himmels Münſterkirche) supè Karls Leib unter einem 
über die Stätte kleinen Bogen in der Mauer zur rechten Seite 
05 iehen, oder ob die des Hochaktars, in einem Marmorſarg, auf 
' onne der kurzen deſſen ſichtbarer Vorderſeite Figuren und Pferde 
Sommerwochen über in ſehr vollendeter, erhabener Arbeit dargeſtell! 
ihr liegt — immer Ind. Soweit man urteilen kann, ift er antik 
iſt fie wirtungsuoll, ift ſieden Spannen lang und vier hoch, mit 
und immer bleibt zwei Gittern davor, von oben bis unten, joweit 


W 


= 


ä 
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K K P Ob die grauen Job: 1517 ftammende Neiſedeſchreibun eines 


N 


SS 


a hat, ſchlummern an der, Seite er 
ütſtlichen Freundes zuſammen in der Fürſten⸗ 


gruft zu Weimar den ewigen Schlaf. 
Schiller, ſchon 1805 geſtorben, war zuerſt 


New 


AN 


im ſogenannten Landſchaftlichen Kaſſengewölbe , m id 1 $ i ‘fie einmal, das der Bogen geht. lleber dieſem Sarg ſteht ein 
e, ,, , 

; 2971 I FR K MY WÜRD , illem un „und dem Reichsapfel in der andern Hand.“ 
und ſchließlich auf Wunſch des Großherzogs in 2 , ,,, V G; Y 2 . würdigem Gedenken Der in dieſem Bericht erwähnte antite Sat 
die Fürſtengruft gebracht wurden. Carl Auguft , , e, , 1 15 , 6 zwingt. kophag iſt noch heute im Münſter zu ſehen. 
arb 1828 pr Goethe folgte 1832 den PA A) . ER 5 A 2 MER BAT ammer AR 7 N ihn mit dem 
Freunden im Tode nach. 34 Typ; ; 1 e D Grab rab Karls in Verbindung gebracht. Und fehe 
Der alte Friedhof zu Weimar, auf dem die I 4 TA A’ BA 7 as ra u beachten iſt auch, daß die Berichte über die 
Fürſtengruft liegt, wurde im Jahre 1818 an⸗ A "242: 72 i raböffnung zur Zeit Friedrich Barbaroſſas 
elegt, nachdem der frühere Friedhof an der A) „ Karls des wörtlich ſagen, daß man die Leiche in einem 
> Haste a Eng eworden war. Die D AV EN z en T Aiga habe, daß die 

ürſtengruft ließ Carl Auguft im Jahre 1825 AA e,, nige Forſcher nehmen nun an, da 
vom Oberbaudirektor Cou 5 825 Goethe ZA kra A . Großen. Reihe Karls vom Todestage an bis ar Zeit 
naheftand, in den edlen Formen des klaſſiſchen AA í 7 . E Otto des Dritten in jener einzigen Gruft ge 
Stils erbauen. Eine dem Eingang vorgelag.rte . AA NG Von Prof. Jos. Buch⸗ ruht habe. Die vorhin bargelogte Unmöglich⸗ 
Stellung von vier doriſchen Säulen mit Archi⸗ , e Aachen. keit, an dieſer Stelle das Bogen enkmal zu er⸗ 
trap und Giebel erhöht den ernſten und — 4 , 442 77 i tremer, Aachen. richten, üdergeht man. Man nimmt dann 
vollen Eindruck des ſchlichten, mit einer acht⸗ A NG A Sage und Mär⸗ weiterhin an, daß Otto das ehemals vorhandene 
eitigen Laterne bekrönten Baues, der auf einer 2 4 2 1G KL en und in ihrem Denkmal errichtet habe, um hierhin nun Karl 
erraſſe oberhalb einer Freitreppe errichtet ift. R 2 A Gefolge die dar⸗ übertragen zu können. Einen Grund für dieſe 
Eine überaus ſchöne Allee alter, hoher Bäume — ,, ſtellende Kunſt has Uebertragung und Neuerrichtung eines ſolchen 
bildet den de Zugang zu ner denl⸗ 2 2 , Gp hen das Grab Denkmals gibt niemand an! Sehr viel eins 
würdigen Stätte. -EKA 2. / D: Karls des Großen facher und natürlicher erklären ſich all die vielen 
i 1 PAN. G und feine Geſchichte Einzelheiten. wenn man annimmt, das jenes 


. 
N 


Ueber ein paar Stufen betritt zen den | ry a — RÉ — jo umidleiert und erſt 1788 abgebaute Denkmal auch die urſprüng⸗ 
A n, der durch die Laterne fein mattes s af‚§ , ‚ a SS e poetiſch ausge- liche Grabſtätte war. Wie das Denkmal aus 
icht empfängt. Eine Tre Elnkes führt LE x — * mückt, daß die geſehen hat, deutet ungefähr die Abbildung an, 
h . j — — NN 2 ; en darüber die auf Grund der gefun enen Einzelheiten auf⸗ 


ppe zur 
hinunter zur Gruft. Da Net in dem hell⸗ 2 l € A 1 
gehaltenen und hellerleuchtsten, von Säulen . 22 * vollſtändig verdun: getragen ift. Die Geſchichte des rabes wäre 


und Pfeilern getragenen ſchönen Gewölbe die 4 kelt ift. In den dann folgende geweſen: Zur Zeit der Nor⸗ 
Unzahl der Särge. Vornan, zur Linken, dicht % letzten Jahrzehnten manneneinfälle, die wenige Jahrzehnte nad 
beieinander, die großen, truhenjsrmigen, eſchenen Die Fürstengruft in Neimar. iſt viel auf d ejem Karls Tod oft das Frankenlan ie b tn 
Satophage der beiden Dichter, an der Stirn⸗ ebieten geforſcht hat je wie es von vielen wertvollen Leichen 


eite in lapidaren Buchſtaben nus mit den worden; manches ift geklärt, feſte Meinungen und Reliquien gemeldet wird, die Ueberreſte 
amen Goethe und Schlller bezeichnet. Beide Das Gr abmal Kants. find ausgeſprochen, aber eine zeitlos ſichere Karls aus dem freiliegenden Eersel on Dent 


Särge find mit 1 des Gedenkens, der Löſung hat die ſchwierige Aufgabe noch nicht mal herausgenommen und in der drei Meter 
Dankbarkeit und Verehrung überſchüttet. Oben⸗ Von Dr. Detleſſen, Königsberg l. Pr. gefunden. K ; r tiefen neuen Grube verſteckt. Nur die Geiſtlich⸗ 
auf ein großer galbener Lorbeerkranz für beide. f Die zeitgenöſſiſchen Berichte die natürlich die keit bewahrte das Geheimnis. Daher das 


Manchmal ein Dichterwort auf den Schleifen. f d rdwand des langgeſtreckten zuverläſſigſten und wichtigſten find, erzählen nur Suchen zur Zeit Ottos! Dieſer, die orientalis 
n Weltſeele komm uns zu durchdrin Br Mit Tce der l erg Kathedrale de nte fih e kurz, daß Karl noch an feinem Sterbeta e (aen Siten genau kennende, jugendliche Fürſt 
„Freuden fieht man, daß vornehmlich die deutſche ein einfacher, überdachter Wandelgang. In ihc 5 der von ihm zu Aachen erbauten Pfalzkapelle fah das leere ehemalige Grabdenkmal ſeines 
ügend, die jähtlich zu den ee es liegen die Gelehrten der Univerſität, u. a. auch beigeſetzt worden wäre, und daß man über großen Vorgängers, und mag dadurch auf den 
chillerbundes in Scharen na elmar kommt Kant, begraben. / d einem Grabe einen vergoldeten Bogen errichtet ſonſt ang unverſtändlichen Gedanken gekommen 
den Dichtern huldigt. Möchte ſie ihrer nt f abe, indem fein Bildnis. und ee ne jein, Karls Leiche auszugraben. Er wollte eben 
vergeſſen! Aber rn ein großer Kranz von? 1880 errichtete man für den großen chrift u a war: „Unter dieſem Denkmal den urſprünglichen Zuſtand wieder herſtellen. 
den in en tudierenden des Latein- Toten eine eigene kleine Kapelle an der Zuht der Leichnam Karls, des großen und recht⸗ Bei dieſer Umbettung der kaiſerlichen Leiche 
Amerika liegt da. Falten Stelle. Sie war immer recht kümmer⸗ gläubigen Kaiſers, der das Reich der Franken ſahen Ottos Begleiter auch das alte Denkmal 


ba dai x li d i das bedeutend erwei⸗ 
„uni Sie in ven Saum: ba Acht, Dur Geis, pantene bei ihrem Ban. Shan terie una 47, Jafre 
ping bes fa gener und Gönners, des opere ahre nach ihrem 5 ay zeigte ſie in regierte. 


A ſchwere aden, und ſchon damals wurde der ſtarb als 
lugen und weitjependen Cart August, den Dich. Pedante laut, He durch einen würdigeren Bau Giebenziger m 


tern auch im Tobe nahe. r zu ersetzen. Verwirklicht wurde dieje Abſicht Jahre des Herrn 
In vollkommener Stille vergeht die Stunde aber erſt nach mehr als weiteren zwanzig 14, in der 7. In⸗ 


deklamiert: die Beſucher finden das Notwendige 
rauf dem Einlaßſchein abgedruckt. 


Man tritt ins Freie: Novembertag. 
äume kahl, der Boden von feuchtem Laub be⸗ 


fS ichte Sarkophag. 
meißelt ſtellt er fi 
das über einer 
Hinter ihm ſteigt eine 
or, ebenfalls aus R 
hr fteht in Golbdſchri 
aben: Immanuel 


noſpen des kommenden Frühlings. Das ewige 
„Stirb und werde“, 


Ein kurzer Gang um die Fürſtengru 
äßt mit den Namen auf den Gräbern die ganze 
t unſerer Dichter lebendig werden. Da liegt 
ter — ſein Sohn ſchlum⸗ 


Woethes Schwiegerto 
eine Enkel, und Charlotte 


mert in Rom — und 
on Stein; da liegen die 
ertuch und Falk und der gekreue Eckermann. 
rige der Familien Herder und Wie⸗ 
Zeugen der Kunſt und Kultur des 
mgen Jahrhunderts: 
reller und Schwerdtgeburth, und Devrient, 
enaſt und Seebach, und Wildenbruch, Theodor 
agen und Scheidemantel. Und viele mehr. 


Nicht leicht birgt ein Friedhof wieder ſo 
amen in ſolcher Zahl. 
e, eine Stunde auf dieſem 


e eweihten Stücke 
mariſchen Bodens zu verweilen. 


Feiern, welche die 
geſamte wiſſenſchaft⸗ 
liche Welt anläß⸗ 
lich der 200jährigen 
Wiederkehr des Ge⸗ 
burtsjahres Kants 
1924 in Königsberg 
begehen wollte. 
Viele Pläne waren 
erwogen und ver⸗ 
worfen, bis endlich 
aus einem Wett⸗ 
bewerb der Königs⸗ 
berger Profeſſor 
Lahrs als Sieger 


K Lernen Deſſen 


ntwurf wurde vers 
wirklicht und deckt 
nun die Gebeine des 
großen Toten. 


Ueber einem Ge⸗ 
viert von 7:13 Mes 
tern wachſen Dreis 


ix 


\ i⸗ 
A e e 


r aus rotem 
litzer Porphyr auf 
dis zu einer Höhe 
neun Metern. 


von 

alle, die dieſe bilden, liegt frei 
des anſchließenden Domes der 

Aus deutſchem Stein ge⸗ 
dar als ein einfaches Dach, 
arten Platte errichtet ift. 
anz ſchlichte Wand em⸗ 
litzer Porphyr, und an 


und lapidaren Buch⸗ 


ant. Nichts weiter. Der 


Kennzeichnung mehr 
chtes Eiſengitter Der 


bindet die Pfeiler und hält unberufene Be⸗ 
ucher und den Mißbrauch 


von der geweihten 


, ein und ein Fünftel 
ode dieſes berühmten 


ſtpreußen, eine feiner würdigen Gedenk⸗ und 
Ruheſtätte entſtanden, 
deutſche Gelehrtenwelt nich u er 
braucht, wie das wirklich falt hätte fein können, 
ehe ſie geſchaffen wurde. 


Nun aber beſitzt Königsberg in ihr einen 
allfahrtsort fi N 

anderer, an dem man ſich wirklich und ohne 
Störung in den Geilt des Vera 


angeſichts derer die 
mehr zu erröten 


ür viele viele 


angenen und beſtattet werden. 


nugr.“ x 

Wenn wir heute 
nach dem tabe 
Karls des Großen 
fragen, ſo darf da⸗ 
mit nur gemeint 
ſein, wo es ſich ehe⸗ 
mals befunden hat, 
denn das eigentliche 
Grab beſteht nicht 
mehr. Im Jahre 
1165 wi Friedrich 
Barbaroſſa die Ge⸗ 
beine ſeines großen 


Kein Wort wird laut, kein Führer Jahren. Den entſcheidenden Anlaß gaben die dittion, am 28. Jar 


Vorgängers aus, 


dem Grabe heraus⸗ 
nehmen. Karl der 
Große wurde da⸗ 
mals heilig ge⸗ 
rochen, und in der 
olge ächtiger 1 8 
ein prächtiger, gold⸗ 
rahlender Re⸗ 
iquienſchrein an⸗ 
efertigt, der die Ge⸗ 
eine aufnahm. Noch 
et wird dieſes 
errliche Werk ro⸗ 
maniſcher Gold⸗ 
ſchmiedekunſt in der 
reichen 1 
mer des Aachener 
Münſters bewun⸗ 
dert. Soweit nicht 
im Laufe ſpäterer 


noch jetzt 


Münſter nach der 


ehedem fih das Grab d 
iten hat man, irreg 
enaue und falſche Berichte, geglaubt, daß genau 
n der Mitte der karolingiſchen Kirche das Grab 
zu ſehen wäre. Die vielen und ſorgfältigen Aus⸗ 
grabungen haben aber mit voller 
geist, daß hier das Grab nicht geweſen fein 
kann. Der Verfaſſer dieſer 
immer ſeine 1 1902 vertretene An 
arl der Große nicht un 
ſondern oberirdiſch in einem Bogengrab be 
gelegt wurde. Das war die Art, wie die Kaifer 
n zang und die Mitgli 
lite es folte aug Rast 
wurden, Auf kaiſerliche Art ſollte au ar 
f Und nun ift im Zuſammen⸗ = wieder zeitlos aetläst: 


Lange Ze 


recht, wonach 


Familie 


Nachbildung des Grabes Karls des Groß en. 


eiten andere Reliquiare einzelne Gebeine 
arls ger Harte haben, liegen dieſe alle 
m Karlsſchrein. 


Mit vielem Fleiß und Eifer iſt im Aachener 
ſucht worden, wo 
nden haben mag. 
eführt durch un⸗ 


eder der kaiſerlichen Verſchwinden iſt dann m 
wirrung in der Auffa 


Karls des Großen gekommen, 
werben 


mit dem Bildnis Karls! Und daraus mag in 
der Berichterſtattung, die von einem Sitzen der 
Leiche auf einem The 

tanden fein, indem man das Bild Karls 


on redet, der Irrtum ents 
mit 


er Leiche verwechſelte. Der an ſich etwas un⸗ 


heimliche Vorgang und die ‚verhältnismäßig 
dunkle Lage der Oertlichkeit mögen dieſe 
Täuſchung erklärlich machen. Wenige re nach 
diefer Oeffnung des Grabes Karls ftar Otto, 
und er wurde nun, ſeinem Wunſch Gent in 
= * u 21 — n alte Für die 
eſetzt, wo er Kar . 

g - ini 


ruft bei⸗ 


olge liegen dann di e klar. Barba⸗ 


immt die Gebeine aus dem alten Denk 
ee läßt dieſes natürlich beſtehe 
hat es fi Bi 

en. 
über das Grab Karls 50 Mit ſeinem 


1 a des Sahebunderis 

es 18. underts 
lebrſach wird es in den Berichten 
r und mehr jene Ver⸗ 


ung über das Grab 
die vielleicht nie 
mid... 
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Wojewodkhaft Schlejien. 


ſtattowitz fordert die Einverlei 


Eiſenbahnnetzes. 


Der ſchleſiſche Woſewode hat dem Giſenbuhnminiſde rium 
einen Antrag unterbreitet eine Konferenz bei Teilnahme 
von Vertretern des Außenminiſteriums, des ſchleſiſchen 
= und des ſchleſiſchen . ſowie der 


Sitzung der Budgetkommijfion 

f des ſchleſiſchen Sejm. 

In der am Montag ſtattgeſundenen Sitzung der Bud⸗ 
getkommiſſion wurde das Schulbudget beraten. Unter ande⸗ 
rem Hat die Kommiſſion vom Budget des Muſibkonſerva⸗ 
tociums den Betrag von 28 000 Zloty geſtrichen. 

Am Dienstag, in den ſpäten Abendstunden, hat die 
Vudgetloanmiſſion in dem ſchleſiſchen Sejm die Arbeiten 
über das Budgetpräliminar beendet. Die Budgetſitzung des 
ſchleſiſchen Sejm wird wahrſcheinlich am 27, ds. M. kurse 
finden. In jedem Falle wird das ſchleſiſche Budget 8 


Sejm vor dem 1. Obtober erledigt werden. 

Die Budgetkommiſſion hat für die Speiſung von Schul⸗ 
kindern 200.000 Zloty, für Stipendien für Abademiker 
150,000 Zloty, für den Bau eines batholiſchen Albademiker⸗ 
hauſes in Krakau 150.000 Zloty, zu Kirchenbauten 368.000 
Zloty bewilligt. Ueberdies wurde auf breiter Grundlage in 
Angelegenheit der Arbeſtsloſigkeit und der Unterſtützungen 
für die Arbeitsloſen beraten. Es wurde ſeſtgeſtellt das fih 
auf dem Gebiete dev Wojewodſchaft Schleſien 34.000 Arbeits⸗ 
loſe befinden und 25 Prozent der Bewölberung von Renten 
und Unterſtützungen leben. 
zung beträgt für die Arbeitsloſen 4. 415,000 Zloty. 


Die Invalidenrente erhöht. 

Amtlich wird mitgeteilt, daß mit dem heutigen Tage 
die Wewordmung des ſchleſiſchen Wojewoden Dr. Gra aym- 
ski in Kraft tritt, wonach die Invalidenvente um 10 Pro- 
zent erhöht wird. 


wojewodſchaftsratbeſchlüſſe 

In der am Montag ſtattgeſundenen Wojewodſchafts⸗ 
ratſitzung wurde das Geſetzesprojekt über die kommunalen 
Bezirksverbände beſchloſſen. Ferner wurde das 2 
jet über den Verkauf von Reſervegetreide beraten. ae 
dies hat der Wojewodſchaftsrat die Statuten der Berufs⸗ 
fortbildungsſchulden in Pietrowice, Godulla, Kattowitz und 
Pleß genehmigt. Darauf wurden die eder Fate: für 
die imaginer: rener 8 ET 1 


nz, eee ee 


— — 
— — 


Bielitz. 

Pflegerinnenkurs für Rinder- und 

mutterberatungsſtellen. 

Das Minifterium für Aubeit und ſoziale Fürſorge gibt 
bekannt, daß am 47. November (d. J. der alljährige Bil⸗ 
dungsburs für die Pflegerinnen der Kinder- nmi Muttevbe⸗ 
ratungsſtellen bei der Klinik für Kinderkranbheiten der War⸗ 
ſchauer Univerſität eröffnet wird. Der Kurs dauert ein 
ganzes Jahr mit einer einmonatlichen Ferienunterbrechung. 
Der Unterricht ſelbſt ift boſtenlos. 

Zu dieſem Kurs werden 50 Hörerinnen im Alter von 
18 bis 30 Jahren aufgenommen, von denen 40 ein Stipen| 
dium von 100 Zloty monatlich als Unterhaltsbeitrag ug. 
ten. Aufnahmebedingungen: minimale Ohwellififatton 6 
Klaſſen der Mittelſchule bezw. einer 1 pe ieag 
ein Nachweis der phyſiſchen Befähigung als Pflegerin in 
Fürſorgeanſtalten, beglaubigt durch ein ärztliches Zeugnis. 

Nähere Informationen erteilt der Magiſtrat der Stadt 
Bielitz, Abteilung für ſſoziale Fürſorge, Zimmer Nr. W, 
während der Amtsſtunden von 10 bis 12 Uhr vormittags, 
wo auch die Eingaben vorzulegen ſind. Der Termin der 
Vorlage von Geſuchen lauft mit dem 1. Oktober ds. J. ab. 


Einem Betrüger das Hondwer Handwerk gelegt. Von Zeit zu 
Zeit kann man insbeſondere vor den Fabriken in Bielitz 
die Beobachtung machen, daß auswärtige Perſonen 1 
ſogenanntes Kartenlegen oder Paar- und Unpaarſpielen das 
Publikum lochen und daß durch geſſchickte Manipulationen 
der Spielende größtenteils betvogen wird. Durch derartige 


Die Wofewodſchaftsunterſtüt⸗ 


lungen, welche zur Feſtſtellung des Aufenthaltortes dienen 


bung des reicher gchlemichen 


Eiſenbahndivektionen in Kralau und Kattowitz in Angele⸗ 
genheit der Einverleibung des Eiſenbahnnetzes Teſchner⸗ 
Schleſiens in die ſlaatliche Eiſenbahndirektion in e 
einzuberufen. 


Gewinnliſte der 21. Staatlichen 
polniſchen Rlafjenlotterie. 


13. Ziehungstag. 
Ohne Seni). 
15 000 Zł. Nr. 30163. 


000 Zł. Nr. 710, 1467, 28843, 47279, 73497, 78485, 103806, 
228108 0 137271. 144104, 163453, 190193. 


1.000 Zi. Nr. 102612, 110129, 130196, 136068, 137849. 

600 Zł. Nr. 9014, 16258, 46543, 49170, 70157, 81547, 82893, 
84293, 107896, 115424, 130129, 132483, 142139, 147648, 184411, 
200960. 


500 Zł. Nr. 399, 2381, 7305, 7450, 9492, 12801, 14204, 14217, 
24294, 25874, 28880, 31555, 31588, 34406, 38196, 40845, 41530, 
41955, 45745, 46135, 48412, 51590. 54710, 56812, 64081, 64675, 
68742, 73760, 74388, 77234, 78602, 78703, 81133, 84515, 88490, 
89108, 98224, 99708, 102512, 109437, 111189, 111823, 117344, 
122417, 123629, 124481, 124866, 127330, 127882, 130788, 133939, 
132377, 138427, 138469, 139186, 141911, 152538. 157253, 158363, 
164918, 167376, 172462, 174339, 174348, 175349, 178789, 180031, 
197653, 203408, 


— ä düw᷑ o — —¼ 


180581, 183755, 185323, 187743, 192282, 196692, 
209946. 


20.000 Zł. Nr. 115755. 2 
10.000 Zł. Nr. 28956, 92667. 
3.000 ZA. Nr. 34128, 139375. 


2.000 Zł. Nr. 63220, 118062, 135695, 142419, 183330. 

1.000 Zł. Nr. 4998, 16306, 35445, 45464, 74165, 80713, 134311, 
148173, 150491, 176959, 189989, 202274. 

Nr. 7769, 12041, 13164, 21554, 25698, 38582, 41243, 

84362, 99529, 118722, 119131, 182325, 182486, 183832, 184014, 
188046, 189870, 191922, 196983, 198557, 199698, 200387, 200716, 
202569, 206437, 206458, 206817, 
500 21. Nr. 1996, 3768, 6893, 10220, 11762, 14433, 14879, 
15387, 20313, 27318, 27583, 30706, 31562, 32278, 33879, 34359, 
35658, 40086, 11369, 42025, 47013; 47517, „ 49744, 54387, 
55653, 60317, 65555, 67476, 684115. 69695, „ 71906, 72990, 
73584, 74757, 76328, 80350. 84480, 85882, 87850, 89691, 90920, 
93145, 97470, 99902, 101685, 106191, 107925, 180405, 109159, 
112422, 113865, 117075, 117679, 118204, 118467, 122276, 123428, 
123553, 124934, 127986, 128336, : 128756, 129450, 129554, 130069; 
133390, 152222, 152516, 15335ʃ, 154637, 163159, 163879, 168860, 
en 169352, 173315, 171729, 179829, 181757, 182424, 187566. 


N. Ant es Ms FALLE" T ais 


Biala 


Spania iii Rudolf Schenk 
geſtorben. 


Am Mittwoch ijt der ehemalige Sparkaſſendirektor 
Schenk in Bala im Bſelitzer Spital geſtorben. Infolge 
einer unheilbaren Krankheit ſtürzte ſich Schenk aus dem 
zweiten Stockwerk des Magiſtratsgebäudes herab. Die er⸗ 
littenen Verletzungen führten zum Tode. 

Ein Holzhaus niedergebrannt. Am Dienstag wurde 
das aus Holz gebaute Haus des Beſitzers Johann Laftezat 
im Szazyrk 359 durch einen Brand vollbommen vernichtet. 
Der Brandſchaden beträgt 12.000 Zloty. Das Brandobjekt 
war unterverſichert. Die Brandaurſache ift zur Zeit unbe- 
bannt. 


Rattowit 


alten 


Paet und kehrte bis zur Zeit ni 
eee eee 
ter, ſchwacher Köpperbau, rundes Geſicht, Haare blond, 

Augen grau, an der linken Hüfte ein 5 Zentimeter langes 

Muttermal. Er trug ein blaues Jackett, eine Hoſe aus 

braunem Stoff, graue Kappe, weiße Sportſchuhe. Mittei⸗ 


können, find an das nächſte Polizeikommando zu richten. 
Ein folgenſchwerer Treppenſturz. Aus einer bisher 


Größe 110 Zenkime⸗ 


Betrügereien ſuchte ein gewiſſer Franz Kartowski aus] nicht aufgeklärten Urſache ſtürzte von den Treppen des 
dem Wadowicer Bezirk bei der Hutſabrik Bieſter einen Ver⸗ zweiten Stockwerles auf die Steimfließen im Paterre der 
dienſt zu ergattern. Die Polizei hat dem Kartowski das 26 Jahre alte Gerhard Fus cli t. mi ſtürzte ſo unglück⸗ 


Handwerk gelegt und ihn verhaftet. Das Polizeikommiſſa⸗ 
viat appelliert an die Bevöllerung, im Falle eines weite- 
ren Auftauchens derartiger „Geſchäftsleutbe“ die Polizei fo- 


fort zu verſtändigen, damit micht das Publikum durch der- 


artige Betrüger 3 Weiſe geſchädigt wird. 
Brand auf der Sileſtagrube. Am Dienstag, um 4 Uhr 


lich, daß er ſich beide Arme brach und überdies allgemeine 
Körperverletzungen zuzog. Der Beddauernswerte wurde 
in das Hüttenkranberhaus in Rozdzien eingeliefert. 
Alkoholgenuß. Auf der ul. Mikolowsba 
fin Kattowitz ſtürzte im trunkenen Zuſtande Friedrich Be 
nija auf das Straßenpflaſter. Dabei erlitt er eine er: 


nachſmittags, entſland i in einem Schuppen, in welchem ſich die] hebliche Kopfverletzung, joda feine Einlieſe vung in das 


Waſſerpumpen befinden, ein Brand. Der Schuppen ſowie 
die Waſſerxumpen wurden zum Teil beſchädigt. Der Scha⸗ 
den wird mit etwa 30.000 Zloty beziffert und iſt durch Ber: 
ſichevung gedeckt. Die Erhebungen über die Brandurſache 
find eingelgitet worden. Es wird jedoch angenommen, daß 
der Brand e infolge Kurzſchluſſes entſtanden 


ifi. 

Brandſtiftung. Am Mittwoch, um 3 Uhr früh, wurde 
die Scheune ſamt der diesjährigen Ernte und den land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen des Beſitzers Karl Scharek in 
Kurzwald durch einen Brand wernichtet. Die neben der 
Scheune beſündlichen Stallungen ſind dem Brand gleich 
falls zum ‚Opfer gefallen. Der Schaden beläuft ſich auf 
14.000 Zloty. Der Band wurde vorſätzlich gelegt. Die 


Polizei fahndet nach dem Branlftifter, 


ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowib erfolgen mußte. 
Fahrraddiebſtähle. Auf der ul. Karola in Nowa Wies 
wurden dem Viktor Pointek ſowie ſeinem Sohne die Fahr⸗ 
räder geſtohlen. Das erſte Fahrrad trug die Marke „Spe⸗ 
zial“ ohne Nummer, das andere Fahrrad war ohne Marke 
und trug die N. 152.210. — Ein weiterer Fahrvaddiebſtahl 
wurde am Bahnhof in Siemianowitz zum Schaden des Flo⸗ 
vian Banczik ausgeführt. Er hat dem Verluſt eines Her⸗ 
3 Marle „Esperanto“ Nr. 384.317, im Werte 
360 Zloty zu beklagen. 
eee. Der Civiton der Staatseiſenbahn in 
Kattowitz, Ing. Niebſeſtzezamſfki, hat am 22. d. M. 
einen dreiwöchentlichen Erholungsurlaub angetreten, den 
er in Truskawiece verbringt. Die Leitung der Kattowitzer 
Direktion übernahm der Vizedirektor Ing. Wonſik. 


Rybnik 

Getreideſchober durch Brand vernichtet. In der Gemein: 
de Sofjowia, im Kreiſe Nybnik, wurden drei nichtausge 
droſchene Getreideſchober des Herrſchaftsgutes Nikolai» 
Witezak in Jaſtrzemb durch einen Brand vernichtet. Der. 
Bvandſchaden beträgt etwa 18.000 Zloty. 

Scheunenbrand. Die Scheune des Beſitzers Viktor Ma- 
tula in Niewiadom wurde durch einen Brand agamt der dies⸗ 
jährigen Ernte und dem landwirtſchaſtlichen Geräten vera 
nichtet. Der Schaden beträgt etwa 2500 Zloty. Die Brand- 
uyſache ift zur Zeit unbekannt. 


Schwientochlowitz 


Grober Unfug. Auf der Chauſſee Eintrachtshüttte 2 
Nowy Bytom haben ein gewiſſer Paul, Och owa au 
Gintrachtshütte und Kremſer aus Schwi den 
Autobus Sl. 9805 angehalten und darauf einäge Glasſſchei⸗ 
ben ausgeſchlagen. Als der Führer des Autobuſſes quit dem 
Komdukteur die beiden Genannten zur Abgabe der Perſo 
nalien auſſorderte wurden fie won den Romdies angegrif · 
fen und verprügelt. Olſzowa, als Initiator dieſes groben 
Unfugs, erlitt bei dem Ausſchlagen der Scheiben erhebliche 
Verletzungen an den Händen. Im Hüttenkrantenhaus in 
Nowy Bytom erhielt er einen Notverband. Die Polizei hat 
weitere Erhebungen eingeleitet, um den Tatbeſtand ſeſtzu⸗ 
ſtellen. 

Ein Mikroſkop geſtohlen. Aus dem Bureau des Johan 
nakranbenhauſes in Godula wurde ein Mikroskop Nr. 16605 
im Werte von 1500 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf des ger 
ſtohlenen Mikroſkopes wird gewarnt. 

N r Unfall. Auf dem Nangierbahnhof in Bis: 
marckhütte wurde der Eiſenbahner Joſef Man ka mit ei⸗ 
ner abgefahrenen Ferje des linden Fußes aufgefunden. 
Mam ba ift 27 Jahre alt und wohnt in Lublinitz. Er wur⸗ 
de im das Kvanberſhaus in Bismarckhütte eingeliefert, wo⸗ 
ſellbſt der Arzt ſeſſitellte, daß der ſundheitszuſtand in ⸗ 
folge der Verletzung leben ſei, denn Manta lag 
am Unfallort über 3 Stunden ohne jegliche Hilfe 


Teſchen. 


9 oder Mord? 


Dem Polizeipoſten in Pogwizdo wwurde die Anzeige 
erſtattet, daß in einem -Brunnen die Leiche der Frau Gas 
Dun Bulea ret gefunden worden fei. Die Leide wur ⸗ 

de den Gerichtbehhörden überſtellt. In mit 
dieſem Leichenſund wurde der Ehemann, Karl Balcare k. 
wegen Verdachtes des Mordes an feiner Ehefrau werhaftet 
und den Gerichtsbehörden in Re eingeliefent. 

Zwei Diebinnen Die 30 Jahre alte Marie 
Wirzbicki und die 35 Jahre alte Julie Am ol, pe 


; Be tändigen Aufenthalt, wurden wegen ee 255 m 


er Seide zum Schaden des Ignatz Spißer 


ſchen auf der al. Glemboba 39 Bereich 


Tarnowitz. 


Im Fieber aus dem Fenſter geſprungen. Am Samstag 
ſprang aus dem Fenſter des erſten Stockwerkes des ‚Kranz, 
kenhauſes „Sp. Brackiej“ in Tarnomsky⸗Gory der 30 Jahre 


alte Zimmermann Heinrich Ba er, welcher in hohem Fie⸗ 


ber gelegen hatte. Er erlitt einen Schädelbvuch und . 
bald darauf. 

Ertrunken. Am 20. ds. M., um 10.15 Uhr, ſtürtzte der 
3 Jahre alte Franz Oryßz ga in den Tümpel, welcher fid 
im Garten des Jakob Rybnej befindet mund ertrand. Die 
Urſache des Unfalles wird durch die eingeleiteten . 
gen feſtgeſtellt werden. 

Ju Am 30. ds. M., aum 16 Uhr, wurde 
in der Gemeinde Gloſzowice ein Schlauch fanit dem dazu ⸗ 
gehörigen Autoreifen, Marte „Pireli Milimo Cord“, im 
Ausmaße won 955 mal 166 gefunden. Der — 
bann nach Erbrimgung des Eigentumrechtes dieſelben beim 
Polizeikommiſſariat in Empfang nehmen. 


Theater 


Stadttheater in Bielitz. 
Am Samstag, den 27. ds. o 


In „Minna von Barnhelm“ wird garient Adams, 
vom Deutſchen Künſtlertheater in Berlin, als „ ista” 
gaſtieren. Als „Tellheim“ tritt Hans Kurth, als „Paul 
Werner Georg Zoch ihr Engagement an. „Minma von 
VBarnhelmn“ Chriſtl Räm tz. Die „Dame in Tpauer“ wird 
von Frau Laly von Bren mei dargeſtellt, die als De⸗ 
buthr olle im „Die Heilige Flamme“ die „Mrs. Tabret“ ſpie⸗ 
len wird. „Juſt“ — Alexander Marten, „Wirth“ — — 
Peter Preſes, „Graf Bruchsall“ — Ludwig Sorwy, 

„Riccaut“ — Hans Ziegler, Bedienter — Roman Spo 
rer, Feldjäger — Raimund Warta. 

Die Vorſbellung wird Sonntag, den 28. ds. M., abends 
8 irai wiederholt, wird aber im neee „ 
werden. 

Beginn der Theater Aboanehuent«Ginfchreibungen. 

Die Theatergeſellſchaft bittet alle Abonmeniten, die 4 
Abonmements- Sorten noch nicht behoben haben, ihr die ahne ⸗ 
dies bei Saiſonbeginn ſehr komplizierte Geſchäſteffühmong 
nicht moch weiter zu erſchweren und doch die durch Unter ⸗ 
ſchrift übernommene Abonnementsverpflichtung in alleruäch. 
ften: Tagen einzulöſen. Karten, die bis zum 2. ds. 
behoben warden, werden nach dieſen Datum den Abonnen 
ten durch Boten übersandt, doch Bonit da der ROH 
vige Abonnementspreis in Anrechnung. 


was ſich die 
Welt erzählt. 


Oſtſeefahrt des „Graf Zeppelin“ 
Friedrichshafen, 24. September. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ überflog auf feiner Oſtſeefahrt heute früh um 

n Uhr die lettiſche Hauptſtadt Libau. Gegen vier Uhr 
heute früh hatte das Luftſchiff Danzig erreicht. 

Helfingfors, 24. September. Das Luftſchiff „Graf Zep- 
Pelin traf hier um 3.55 Uhr ein und kreiſte über der Stadt. Ye 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


An der Front der Rämpfe um den 
Aufftieg in die Liga. 


Vergangenen Sonntag fanden um dem Aufſſtieg in die 


ben. 
Legia (Poſen) — W. K. S. Lodz 5:3. 
T. K. S. (Thorn) — ira, Warſchau 5:8. 
82 p. p. Buse — Ognisko, Wilno 8:4. 
Unia, Lublin — Lechia, Lemberg 4:3. 
Die Tabelle der Spiele um dem Aufſtieg fin die Liga 
nach dieſer Runde folgendes Ausſehen erhalten: 
Zentralgruppe: 
1. Legia (Poſen)) 4 Spiele, 6 Punkte, 13 11 Tore. 
2. W. K. S. (Lodz) 4 Spiele, 4 Punkte, 12: 10 Tore. 
ERS, (Thorn) 3 Spiele, 4 Punkte, 10:9 Tore. 
Stra (Warſchau) 3 Spiele, 0 Punkte, 6: 11 Tore. 
Nordgruppe: 
42. p. p. (Bialyſtok) 2 Spiele, 3 Punkte, 3:2 Tore. 
82. p. p. (Brzesc) 3 Spiele, 3 Punkte, 10:8 Tore. 
Ognisko (Wilno) 2 Spiele, 2 Punkte, 6:9 Tove. 
S d o ſt ge u p pe: 
1. Unia (Dublin) 3 Spiele, 4 Punkte, 11:7 Tore. 
2. Lechia (Lemberg) 3 Spiele, 4 Punkte 10:7 Tore. 
3. Sokol (Rowne) 2 Spiele, 0 Punkte, 0:7 Tore. 
In der Südweſtgruppe (Krabau—Kieloe —Oberſchleſien) 
haben die Spiele bisher noch nicht begonnen, da die einzel⸗ 
men Gruppenmeiſter noch nicht ermittelt find. In Ober: 
ſchleſien ift jedoch Amatorsbi K. S. ſicherer Sieger, im Kra⸗ 
kauer Kreis vorausſichtlich Podgorze, Krakau. 


+ 


Ein neuer Ozeanflug. 

London, 24. September. Der banadiſche Flieger 
Boyd will ſeinen Ozeanfhug, den er ſchon wor einiger Zeit 
geplant hatte, jetzt durchführen. Er iſt geſtern an der Küſte 
non Kanada zu feinem Ozeanſlug geſtartet. Boyd der noch 
einen Begleiter an Bord hat, benützt zu dieſem Fluge das⸗ 
ſelbe Flugzeug, daß die beiden ameribaniſchen Flieger Cham⸗ 
. und Lenin ſeinerzeit zu ihrem Ozeanflug benützt 

ben. 


3. 
A. 
1. 
2. 
3. 


Notlandung eines franzöſiſchen 
Derkehrsflugzeuges in der Nähe von 
ſtarlsruhe. 

Karlsruhe, 24. September. Ein franzöſiſches Ber- 
lehrsflugzeug der Linie Straßburg Prag mußte wegen 
Wotordeſektes auf den ſogenannten Bvuchhäſen notlanden. 
Die Beſatzung beſtand aus zwei Piloten und zwei Funkern. 
Das Flugzeug führte etwa 14 Zentner Poſtſachen mit fih. 
Das Gelände, auf dem dasFlugzeug motlandete, hatte einen 
weichen Boden und demzufolge bohrte ſich das Flugzeug in 
den Erdboden ein. Der dadurch entſtandene materielle 
Schaden hatte eine Verzögevung der Weiterfahrt zu Folge. 

hofft, die entſtandenen Mängel bald beheben zu kön⸗ 
nen und das Flugzeug ſtartbereit zu machen. ; 


Die nächſte Ligarunde 

findet erſt am 5. Oktober ſtatt. In derſelben treffen fol- 
gende Vereine aufeinander: 

Legia — Polonia in Warſchau. 

Cracovia — Wisla in Krakau. 

Pogon — Czarni in Lemberg. 

Warta — L. K. S. in Poſen. 

Rudh — Warſzawianka in Oberſchleſten. 


Das größte Intereſſe rufen die Spiele der Lolkalriva⸗ 
len Polonia—Legia, Cracovia— Wisla und Pogon—Czarni 
hervor. Auch das Spiel Ruch —Warſzawianka ift ſehr wid- 
tig, da im Falle einer Mederlage der Warſzawianba ihr 
Abſtieg in die A⸗Klaſſe fider ift. 


Gewerbehygiene 
Breslau, 24. September. Die deutſche Geſellſchaft für 
behygiene eröffnete geſtern ihre Tagung in Bres- 
lau in den Räumen der technüfchen Hochſchube. Der Tagung 
wohnten außer deutſchen Vertretern auch Vertreter der 
Machbarſtaaten bei. 


ZJaugsentgleiſung 
Riga, 24. September. In der Nähe der ruſſiſchen 
Stadt Stalingrad entgleiſte ein Perſonenzug. Vier Per- 
fonen wurden getötet, vier ſchwer und zehn leicht werlegt. 
e Entgleiſung entſtand dadurch, daß ein Güterzug mit ei» 
ner Lokomotive zuſammengeſtoßen war, die ſich über die 
Geleiſe legte. | 


nachrichten aus dem Ausland. 


Wien. Der Länderkampf Ungarn Oeſterreich endete 
mit einem knappen Sieg der Ungarn won 3:2 (2:1). Au- 
ßerdem ſpielte Vienna gegen Hatoah 1:1, Nicholſon gegen 
— 9 5 2:1 ( : 4), ſchließlich Rapid gegen Poſt 4:0 


2 

Paris. Der leiſttathletiſchs Damenlämderkampf 
Frankre ſch⸗Ja pain endete mit einem Sieg 
Frankreichs von 46:88 Punkten. In den Kämpfen 
zeichnete ſich beſonders die Japanerin Hitomi aus, die alle 
Konkurrenzen gewann und die größte Anzahl von Punk⸗ 
ten für Japan errang. 

Luxemburg. In Luxemburg fand ein leichtathletiſcher 
Vierländerkampf unter Teilmahme Frankreichs, Deutſch⸗ 
lands, Belgiens und Luxemburgs ſtatt. Den Sieg ervang 
Frankreich mit 25 Punkten, vor Deutſchland 24 Punkten, 
Belgien 11 und Luxemburg 10 Punkte. 

Antwerpen. Der Länderkampf Tſchechoſlowakei— Bel 
gien brachte den Tſchechen einen Sieg von 3:2. 

Oslo. Der Fußball⸗Länderkampf Norwegen — Däne⸗ 
mark brachle einen ſenſationellen Sieg der bisher ungeſchla⸗ 
genen Dänen von 0:1. 


Slugzeugunglück bei den franzöfifchen 
Manövern. 

Paris, 24. r. Bei den fvanzöſiſchen Manö⸗ 
vern ereignete ſich geſtern noch ein Flugzeugunglück. Ein 
nſlugzeug geriet in Brand und ſtürzte ab. Von den 
beiden Piloten wurde einer getötet, der andere konnte ſich 
durch einen Fallſchirmabſprung retten. 


Einbruch in den Cateranpalaſt. 
Rom, 24. September. In Rom haben Einbrecher machts 
aus dem Salon des Papſtes im Late ranpalaſte vevſchiedene 
rtſachen im Geſamtwerte von 1000 Lire geſtohlen. Die 
lüzei ſahndet nach den Dieben. Es wurden bereits 20 
tungen vorgenommen. i 
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den mit Fragen zu quälen. = 
mur um die Beantwortung eines einzi 
Roman von E. Miller und Horst von Werther A ei will ich ſchweigen: . wie page 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) Wirblichleit heiße?“ fragte er mit zuckenden Lippen. 
„Das anag der Himmel wiſſen; ich habe es längſt ver⸗ 
geſſen.“ X h 
Ein Ohnmachtsanfall des Kranken nötigte Franz, Dot- 
tor Kingscot herbeizuvufen. Í 
„Bitte, jo rufen Sie mich, wenm meine Anweſenheit 
ſagte Frang, und begab fih nach dem 


— 
u 
er — — — 


5. Forlſetzung. 
„Das ift ein harter Schlag für mich, eine bittere Ent- 
tufunge, ſprach er, zitternd vor Erregung. i 
de bijt mir wohl jetzt gar nicht mehr dankbar für nötig fein folte, 
„n was ich dir gegeben?“ bemerkte der Graf ironiſch. Erdgeſchuß. wie won einem ſchweren Traum befangen. 
dame, wenn ich dich deinem Vater gelaſſen hätte, ſo Dinge, die er unzählige Male geſehen, tamen ihm fremd 
Fete t du jetzt zufrieden auf irgendeiner Türschwelle in vor; er ſtarrte fie an, als fei er moch nie Hier geweſen. Ja. 
en gehüllt, Polenta eſſen.“ er war latſächlich hier ein Fremder. Er war nicht Franz 
ern Ich will dir in dieſer Stunde keine Vorwürrſe machen“, Derarrack, fonden ein Bauernſohn; ſein Vater war zwei⸗ 
widerte Franz beherrſcht. „Was jol ich mun beginnen?“ | felos froh gewesen, ſich feines Kindes zu entledigen. Wer 
erlegt Ira mich midt; ich habe dir beine Verpflichtung auf- weiß, wielleicht hatte er in ir werborgenen Erden⸗ 
morge Du biſt in den Augen der ganzen Welt mein Sohn; winkel eine ganze Familie, der er angehörte; eine Mutter, 
bannen wirſt du Majoratsherr von Trevarrack heißen. Du Schweſtern, Brüder, Neffen, Nichten, Tanten, lauter Leute, 
"Oft tun, was dir beliebt.“ die in Vumpen umherliefen umd auf den Türſchwellen Po- 
„Willſt du damit ſagen, daß ich Feiner chenſchenſeele tenta aßen. Vielleicht hatte er mandem dieſer ätalieniſchen 
anzuvertvauen brauche, was du mir heute mitgeteilt, Bettler auf feiner Reiſe durch Italien ein Gellddſtück in die 
es ſelbſt 1 Hand gedrückt ohne gu ahnen, daß er ein Ber- 

r war. 


enai anere Vorbehvungen getroffen haben. Ich habe 


——— 


wie go imtereſſiere mich ebenſowenig für meinen Neffen, | nicht auszudenken. Eine Sebunmde lang gab er ich der Hoff- fih, 
t 
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Sportnachrichten. 


Wien. Im Marathonlauf, der letzten Sonntag in Wien 


ausgetragen wurde, warde Tuſchek (Deſterreich) in 2:43:03 
| Sieger 
ige vier Kämpfe fatt, welche folgende Neſultabe erha⸗ an 


und ſtellte damit einen neuen öſterreichiſchen Rekord 
2. Hels (Tſchechoſlowabei) 2:45:27, 3. Zelenka (Un⸗ 
garn) 2:51:26. 

Budapeſt. Die letzten internationalen Automobil- aund 
Motorradrennen brachten über 5000 m für Automobile ei- 
nen Sieg Caraccialas (Deutschland) auf Mercedes in 
3721,13. Auf Motorrädern gewann Runtſch in 3:28,14. 

Wien. Den leichtathletiſchen Länderkampf Schweiz 
Oeſterveich gewann Oeſterreich mit 70.5 gu 52.5 Punkten. 


Nadio 


. Ara Donnerstag, W. September. 
Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplatten, 15.15 Por- 
tag, 16.35 Schallplatten, 17.35 Vortrag, 18.00 Kammermu⸗ 
fit, 19.00 Literariſche Viertelſtunde, 19.30 Briefkaſten, 20.05 
Sportvortrag, 20.30 Konzert, 21.30 Pajen, 22.00 Feuilleton 
23.00 Danzmuſik. 

Krakau. Welle 312: 12.10 Warſchau, 12.35 Schallplatten, 
15.50 Warſchau, 1615 Schallplatten, 17.35 Die Frau in der 
polmifchen Geſchichte, 1800 Konzert, 19.05 Negitationen, 
19.20 Die Dichtung der franzöſiſchen Avantgarde, 20.15 
Wavſchau, 21.30 Pafen, 22.00 Warſchau, 22.30 Schallplatten 

Warſchau. Welle 1411.7: 12.10 Was eine gute Hausfrau 
wijfen ſoll, 13.05 Schallplatten, 15.50 Touriſtiſcher Vortrag, 
16.15 Schallplatten, 17.35 Bücherſtunde, 18.00 Kammermu⸗ 
fit, 19.20 Dechniſcher Briefbaſten, 19.35 Schallplatteneinla⸗ 
ge, 20.15 Abendkonzert, 21.30 Poſen, 23.00 Danzmuſik. 

Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattenkonzert, 13.50 
Schallplattenkonzert, 15.35 Muſilfunk für Kinder, 16.00 
Unterhaltungskonzert, 16.30 Das Buch des Tages, 16.45 
Unterhaltungskonzert, 17.20 Kritikerinternationale und 
Rundfunk, 17.45 Wirtſchaft und Kulturbewußtſein, 18.10 
Stunde der Arbeit, 18.40 Mit Mandoline und Gitarre auf 
Schallplatten, 19.20 Karl Wilezynſki mit eigenen Schlagern, 
20.00 Die Entwicklungstendenzen des modernen Wirtſchafts⸗ 
lebens, 20.35 „Der Miniſter ift ermordet“. Hörſpiel 22.25 
Unterhaltungs- und Tantzmuſik. 

Berlin. Welle 419: 6.20 Konzert, 14.00 Rheiniſcher Hu- 
mor (Schallplattemkonzert), 15.40 Wunderland Alaska, 16.05 
Orcheſterkonzert, 17.30 Hans Friedrich Blunck Tieft eigene 
Dichtungen, 17.50 Der öſtliche und der weſtliche Menſch, 
18.15 Franz Schubert, 19.05 Das Interview der Woche, 
19.30 Konzertante und wirtuoſe Muſik, 20.35 „Der Miniſter 
iſt ermordet.“ Hörſpiel von Erich Ebermeier. Anſchließend: 


Danzmuſik. | 

Prag. Welle 486.2: 1115 Schallplattenmuſik, 12.10 
Landwirtſchaftsſnunk, 12.20 Mittagskonzert, 13.30 Ueber 
die Urlaubsferien der Handelsangeſtellten, 16.40 Literari- 
ide Jubiläen in der letzten Zeit, 16.50 Kinderecke, 17.00 
Nachmittagskontzert, 18.00 Aundfund für Frauen, 18.10 Ar- 
beitevſendung, 18.25 Deutſche Sendung. Prof. Emil Pirchan, 
Ausſtattungsleiter an den Staatstheatern in Berlin: Thea⸗ 
traliſches⸗Allzulheatraliſches, 19.35 Konzert des Weinberger 
Geſangsquartetts, 20.00 Aus dem Atelier: Fr. Langer: „St. 
Wenzel“, 215 Uebertrag, aus dem Kimo Beranek: Orgel- 
konzert. i 

Wien, Welle 


5163: 11.00 Vormittagsbonzert, 13.10 


Schallplattenbonzert. Berühmte deutſche Sünger, 15.20 Nad 
mittagskonzert, 17.10 Kinderſtunde. Allerleivauh, 18.05 Ge- 


ſchichte der Briefmaule, 18.30 Photographie als Hilfsmit⸗ 


tel der Wiſſenſchaft, 19.30 Die Pflanze im Leben der 
Menſchheit. 20.05 Wiener Biedermeier, 21.00 „Die ewige 
Liebe“, Luſiſpiel von Eduard Bauevnfeld. Anſchließend: 
„Der ewige Bluff“. Vier Szenen von Wilhelm Lichtenberg, 


21.50 Kammermuſik. Das Gottesmann⸗Quartett. Anſchlie⸗ 
ßend: Schallplattenkonzert. j 


DER ENTERBTE „ASS 
Sins [a nn 


matiſche Situation, die er geſchaffen, ihn in außergewöhn⸗ 
lichem Grade beluſtige. Es fah ihm fo ähnlich, daß er diefe 
Bombe moch in die Welt geſchleudert, bevor er ihr für im⸗ 
mer Lebewohl Nagte. 

Franz trat ins Rauchzimmer amh zündete ſich eine Ji- 
garre an. Solange Graf Trawverrack lebte, hatte fih niemand 
darum gu kümmern, ob er mur ein angenommener Sohn 
fei oder nicht. Im Moment aber, in dem der Graf die Mu- 
gen ſchloß, wurde er, wenn er fernerhin ſchwieg, zum Bes 
trüger und Abenteurer. Er eignete fih einen Titel und einen 
Beſitz an, auf die er keinen Anſpruch erheben konnte; er 
beraubte einen anderen ſeiner Rechte. Ob dieſer ein Geck 
war oder micht, das war hier Nebenſache. Redete er aber, 
dann wurde er zum Ausgeſtoßenen. Er, der im Luxus 
großgezogen wan, würde mit einem Schlage nichts — nichts 
mehr beſitzen, würde nicht einmal in der Lage fein, zu hei ⸗ 
vaten, bis er ſich ſelbſt ſein Brot werdienen konnte. 

Dolly... Er warf fih auf ein Ruhebett und vergrub 
das Antlitz in den Händen. Warum, o warum war ihm 
nicht alles früher mitgeteilt worden, ehe er Dolly kannte? 
Warum fagte man es ihm jetzt, da er ein jo grenzenloſes 
Glück wor Augen geſehen? War es berechnete Srauſamkeit 
des Mannes, der dort im oberen Stockwerk im Sterben 
lag, oder quälte ihn fein böſes Cewiſſen, daß er die Wahr- 
heit mun ſagte? ; 

Grübeln, die Urme iiber dem Mapje werfchlungen, lag 


denn Schweigen? Ja, Franz glaubte die Wahrheit zu ahnen. 
FF Fortſetzung folgt. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Jolks wirtschaft. 


isierung der tschechoslowakl- 
schen Zuckerindusirie. 


Der Mährische Zuckerindustrieverein, dem die 
Direktoren und techuischen Beamten der mährischen 
Zuckerindustrie angehören, hielt Sonntag in der 
Handels- und Gewerbekammer in Olmütz eine Enquete 
über die Möglichkeiten der Rationalisierung der 
tschechoslewakischen Zuckerindustrie ab. An der 
Enquete beteiligten sich nicht nur die Mitglieder des 
Vereines, Sondern die Unternehmer selbst, zahlreiche 
Verwaltungsratsmitglieder der Zuckerindustrie, Rü- 
benbauer usw. Da die Enquete sich aber mit all- 
zuviel Fragen der Zuckerindustrie gleichzeitig be- 
schäftigte, war der Zeitraum von drei Stunden, in 
welchem die Enquete durchgeführt wurde, viel zu 
kurz. Die Enquete wurde vom Vorsitzenden des 
Vereines Viewegh eingeleitet, der einen Brief vom 
Vorsitzenden des Tschechoslowakischen Zuckerin- 
dustrievereines Ing. Crohn zur Verlesung brachte. In 
diesem Brief stellt der Vorsitzende des tschechoslow. 
Zuckerind.-Vereinesdie Krise als transitorisch dar und 
warnt vor gewaltsamen Eingriffen. Zu Ende der 
Versammlung; nachdem sich zahlreiche Redner an 
der Debatte beteiligt hatten, wurde eine Resolution 
mit der Forderung angenommen, eine zu bildende 
Kommission möge den ganzen Komplex der Zucker- 
fragen im Detail studieren. Ferner wird auf die 
Notwendigkeit der: Revision alter amtlicher Vor- 
schriften: im. Bereiche der Zuckerindustrie hingewie- | 
sen, da diese Vorschriften zum Schaden der Zuk- 
kerindustrie bestehen: Des weiteren wird eine Re- 
vision der Zuckerhandelsusancen und die Kontin- | 
gentierung auf gesetzlicher Grundlage gefordert. Der 
Bau neuer Zuckerfabriken soll bedingungslos ver- 
boten werden. Endlich wird auch die Forderung | 
nach der Verfütterung denaturierten Zuckers aufge- 
stellt. 


Rational 


Gründung einer polnischen Dampi- 
schitiahrtsgesellschait in Lettland. 


Das lettische Finanzministerium hat die Bedin- 
gungen für die Eröffnung der polnischen transatlan- 
tischen Schiffahrtaktiengesellschaft „Gdynia-Amerika- 
Linie“ in Lettland bestätigt. Die erwähnte Gesell- 
schaft: beabsichtigt in Libau und Riga Agenturen 
für den Verkauf von Sehiffskarten und die Beförde- 
rung von Passagieren zu eröffnen. Der Vertreter 
der Gesellschaft wird Herr N. Rosaler sein, der be- 
kanntlich früher die „Baltic-America-Line“ vertrat. 
Die genannte polnische Schiffahrtsgesellschaft denkt 
auch, an eine direkte Verbindung zwischen Libau 
und Amerika, hauptsächlich für die Beförderung 
von Emigranten,. wobei nicht nordamerikanische 
Häfen, angelaufen werden sollen, 


2 die bewährten Schmerzstiller 
sind oft der Gegenstand von 
Nachahmungen. Verwenden 
Sie deshalb bei Kopf- und 


und Südamerika, wohin sich in den letzten Jahren 
der Emigrantenstrom Nordost-Europas wendet. 


Getreideüberschüsse in Rumänien. 


Nach neueren Feststellungen des rumänischen 
Ackerbauministeriums werden in der neuen Kam- 
pagne für Ausfuhrzwecke folgende ‚Mengen Getreide 
zur Verfügung stehen: 1,500.000 t Gerste, 750.000 t 
Weizen, 250.000 t Hafer, 50.000 t Bohnen, 500.000 t 
Roggen,. 1,600.000 t Mais aus alter und neuer Ernte 
und 50.000 t anderes Getreide. Insgesamt beträgt 
der Ausfuhrüberschuss daher 4,500.000 Tonnen ver- 
schiedenes Getreide. Auf Grund der Ende August 
auf den rumänischen Getreidemärkten günstigen 
Preise hat dieser Exportüberschuss einen Wert von 
etwa 17 Milliarden Lei. 


Ermässigte Kupierpreise in Deutschland | 


Das Kupferkartell nahm die erwartete Preis- 
reduktion vor durch Ermässigung der seit Ende. Juli 
unveränderten Notiz von 11,30 auf 11,05 Cents pro 
Ib. Schon in den letzten Tagen hat sich der Druck 
der amerikanischen Lohnbütten verstärkt, die den 
amerikanischen Verkaufspreis der führenden Gru- 
benhütten von 11 Cents unterboten, nachdem ihnen 
die neuen Uebersichten der statistischen Lage im 
August die Walırscheinlichkeit weiterer Preissenkung 
gezeigt hatte, In Amerika boten die Lohnhütten 
in den letzten Tagen bis zu 10% Cents herab an, 
was einer Parität in Europa von 10.80 Cents ent- 
spricht. Aber auch der von einem Teil der Gruben- 


hütten in Amerika verlangte Preis von 10.62 Cents, 


liegt unter der neuen Europa-Parität des Kupferkar- 
tells, ebenso wie Kathoden am deutschen Markt be- 
reits mit 98 RM pro 100 kg erheblich billiger ge- 
handelt wurden. Ob die neue Kupferpreissenkung 


bereits das Ende der Abwärtsbewegung bedeutet, 


darf daher bezweifelt werden, es sei denn, dass der 
amerikanische Konsum eine unerwartete Kaufnei- 
gung an den Tag legt. Auf der anderen Seite muss 
aber trotz der ausserordentlichen grossen Bestände 
darauf hingewiesen werden, dass das jetzige Preis- 
niveau das weitaus niedrigste der Nachkriegszeit ist. 


nprodukte der schwedischen 
- Zellsteilindustrie. 


Zwei Chemiker des Schwedischen Pharmakolo- 


Die Nebe 


gischen. Instituts haben eine neue. Methode zur Ge- 


winnung von Phytosterin aus der Sulfatlauge er- 
funden und patentieren lassen. Das Phytosterin bil- 


det einen Ersatz für Lanolin und Rapsöl, die ihrer- 
seits als Basen für Salben und Schiffsöl dienen. Die bezirken eine weitere Verschlechterung der Lage 
sondern Kanada zur Zellstoff produktion Schwedens verwendeten Kie- gemeldet. 


| Englische Rahmbonbons. 


wegen 


zugeben 


ichen. 
Schlaizimmermöbel 


lung preiswert ab- 


INSERATE 


fern können nach dieser Methode 18 000 t Oel jähr- 
lich liefern, während gegenwärtig nur 5 000 t ge 


v 


wonnen werden. Verarbeitet man eine solche Men- 


ge Sulfatlauge, die 18 000 t Kiefernöl ergibt, nach 
der 
Sp 
Schiffsöl gewonnen werden. Obwohl die neue Me- 
thode noch nicht in grossem Masstabe praktisch er- 
probt worden ist, hofft man doch, durch die Ver- 


ky 


neuen Methode, so erhält man 450 t Phytoste- 
aus dem dann im weiteren Verfahren 90000 È 


1 


edelung der Sulfatlauge der Zellstoffindustrie eine 


neue Einnahmequelle erschliessen und die Herstel- 
lungskosten des Zellstoffs verbilligen zu können. 


Schwierige Lage der deutschen Eisen- 
industrie. 

Auch der Monat August brachte den Werken 
der Fisen- und Stahlwaren- Industrie keine Besserung 
der Geschäftslage. Aus den einzelnen Bezirken wird 
hierüber wie folgt berichtet: Die Lage der Industrien 
im südwestfälischen Gebiet hat sich im Monat Au- 


| 


| 


haben sich die. Schwierigkeiten, die seit. Jahren be- 
stehen, weiter: vermehrt. Insbesondere leidet die 
Ge 


Produktion auf Eisenbahnbedarf eingestellt ist, ganz 
ausserordentlich Not. Die Erwartuugen, dass Auf- 
träge aus dem Beschaffungsprogramm der Reichs- 
bahn in den hiesigen Bezirk kommen werden, ha- 
ben sich noch nicht erfüllt. 
bereits derartig gedrückt, dass von Gewinnen schon 
heute keine Rede sein kann. Die Senkung der Eisen- 
preise ist durch Erhöhung der Frachten. Steuern 
und Abgaben vollkommen ausgeglichen. Preisredu- 
zierungen, wie sie von den grossen Beschaffungs- 


| 


| 
| 
| 


| 


| 


gust nicht gebessert. In der Eisenfertigwaren-Industrie 


senkschmiedbranche, die mit 27—80 Prozent ihrer ' 


Dabei sind die Preise 


stellen der Reichsbahn und Reichspost für die Auf- 


‚tragsvergebung zur Bedingung gemacht werden, sind ` 


zen Linie so gut wie ausgeschlossen. 
| Die. Schrauben-Industrie liegt gleichfalls stark 


ohne weitere Verluste für die Firmen auf der gan- 


darnieder. Sämtliche Industriezweige klagen darüber, a 


dass Dispositionen auf lange Sicht überhaupt nicht 
mehr möglich sind. Die Aufträge kommen nur stoss- 
weise mit kurzen Lieferfristen herein. Ueberall ist 
zu beobachten, dass der Handel nennenswerte Lager 
nicht mehr unterhält und sozusagen von der Hand 
in 
deckt. Der Zahlungseingang gestaltet sich weiterhin 
schleppend, auch ist die Unsicherheit in der Kredit- 
fähigkeit der Kundschaft gestiegen. 


Bei den Kaltwalzwerken- und Drahtziehereien 
ist die Lage unbefriedigend. Trotzdem Arbeiter ent- 
lassen worden sind und verkürzt gearbeitet wird, 
fehlt auch für die verringerte Produktion der ge- 
nügende Absatz. Auslandsaufträge mussten bei den 


} 


1 


Verfeinerung unter Selbstkosten hereingenommen 
werden. ; 


Ebenso wird auch aus allen anderen Industrie- 


Helles 


i 


in Bielitz oder Biala zu sofortigem 
Bezug zu mieten gesucht. 


| Offerten unter „Weberei Nr. 2176“ 
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in der Restauration 
Felix, Czechowice. 


875 


— o y 


stark gefallenen Eisenweltmarktpreisen auch in der 4 


den Mund lebt, also nur den dringendsten Bedarf 
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Sämtliche Waren werden zu beden- 
tend reduzierten Preisen. verkauft. 


Eigentümer: Med. C. L. Mayerweg; und Ned. Dr. 


un konnen 


Damenkieidern 
Herrenmänteln 
Herrenanzlisen 


hiesiger und ausländischer Provenienz sind 
bereits in grösster Auswahl lagernd. 


Bielsko, pl.iChrobre 
. H. Datiner. Herausgeber: Red. Dr. 
Verantwortlicher Redakteur: 


SPRECHM 


| 


F DANZIGER 


ng nn, 
— ͥ — — 


H. Dattner. 
Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIK-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


SL bf 


Verleger: Ned. C. L. Maye 


ASCHINEN uno PLATTE 


MANDOLINEN, GITARREN, 

ZITHERN und LAUTEN. 

Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN unp NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente 


695 empfiehlt 
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rweg. Drudevei „Rotograf“, alle in Biel sto. 
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